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|>errgott mit ©djrägaugen auêgeftattet
fein?"

9îur ©ebulb, lieber SßfifftfuS! ©o maê
änbert fid) Ieid)t in einem Ijalben $aïjrtau=
fenb! Sleufjerltd) läfjt ftd; ja nidjtê mebr
feftfteïïen. Sôebenïeit inir aber, roie fdjief
mandje Gcibgcnoffen auf aïïeê Ueberragenbe
binfdjau'n, bann leudjtetê unê auf: Sie
Schlitzaugen Ijaben fid) eben oerinnerlidjt
feit jenen Reiten!

Sllë 9teft auê ^unuentageu bürfen mir
aud) bie abcrgläubifdje gurdjt bor §öt)Icn»
unb Ëljebradjen anfpredjen. SBenn nadjtê
um jmölfe ber Gcibgenoffe bor feiner §auë=
tür bebt uni> gittert, fo gleidjt er böllig
bem Slfiaten borm tjeitigen Âriegëbradjeu»
Sempel.

Stlê §aupttrumpf biene jum ©djlufj ber
pinmeiê, mie feljr bie fdj'roeijcrifdje 2Jtttnb=
art ber djinefifdjen ©pradje ätjnett. Ser
Sftebelfpalter^djrijrleiter Ijat unê feinerjeit
ja fdjarffinnige 33roben biefer Satfadje jum
23eften gegeben. S3efonberê baê S5erner=
beutfdj erinnert auffällig an bie marfanten
Sante auê bem öftlidjen 9tiefenreidje; audj
foll eê ba unb bort in ber Urfdjtoeij nodj
ganj bermünfdjt djinefifdj jugefjen, Ijaupt»
fädjlidj, maê ben Sttjnenfult unfrer lieben
'-Patrioten betrifft.

Shtrjum bie ©djmaben Ratten ganj
redjt menn fie befdjeiben öen Gsfjrentitel
beutfdje §unnen" bon fidj miefen. Unê
nur unê aïïein gefjört er, unb aïïeê merben
mir 'bamn fetten, unë feiner ftetê mürbig
JU ertoeifen." &

*

©infame ßöfung
$fibor Sßuberbeutet mödjte fidj berän*

bern" unb fteljt in Unterljanblung megen
einer neuen ©teïïe. Um feine Slnfprüdje be=

fragt, nennt er einen aufjerorbentlid) Ijotjcn
^Betrag.

§err, ©ie finb tuoljl mefdjugge!" entfeÇt
fidj ber neue Eljef in fpe, baê ift ja ein
Sireftorengetjatt!"

ÜJcu, menn fdjon," entgegnet $fibor 33u=

berbentel, ,,©e broudjen fedj nir oufjeregen!
©e ernennen mer ainfadj jum Sireftor..."

ïothnrio
*

SB5at)teê ©ef$i4)ict)en

ftn ©djulê ift in einem ber erften Rotels
ein fefjr fdjöner ©peifefaal ganj auê Slrben=
tjolj. Ser ©peifefaal ift bon ber ©trafje
anê gut ju befidjtigen. Sa fommt ein grcm=
ber mit gamilie borbei, betradjtet beu
©aal länger unb fagt bann ju feiner 33e=

gleitung: Saê ift ein prächtiges §otj,
aber bie Stefte müßten mir aïïe rauê."

*
33eim doftor

,,©o, §err Softor, Ijier mär mein 6îinb.
Slnneli! ©teïï SDict) mal gerabe, bamit

ber §err Softor fietjt, mie frumm bu bift."
*

£>err Softor, id) bin fdjon fo oft megen
S3ejal)Iung ber fleinen Stedjnung gefommen.

junger Slrjt: Stber mein Sieber, mie
fdjledjt feljen ©ie auê. ftà) merbe jfjnen
etmaê berfdjreiben, baê nehmen ©ic regele
mäfrig unb bleiben ein paar SBodjen ju
¦paufe.

tfuffa|bluten
Saê Sanbeëmufeum gemäbrte unê einen

intereffantcn Gcinblicf in unfere 23orfatjren.

Ser ©djutApatron ber ©t. Seonïjarbê»
firdje ift ber ©iegrift.

Ser Sonbufteur gab einen unangenehm
men Son bon fidj, unb bann fuljr baë
S3äljndjen mit SBinbeêeile ber ©tabt ju.

33ebor mir nadj S3rugg famen, jeigte unë
ber Sefjrer baê römifdje Slmpljibienfijeater.

Ser Maufenpafj ift eine fdjöne Sllpen*
ftrafje; ber .Stiftenpaft bagegen ift nur ein
©aupfab.

(Sluë bem ©efdjidjtêunterridjt.)
Utridj gmingli gebar am 1. Januar 1484

ju SBilbtjauë im Soggenburg. Sie gamilie
fjatte biele Sinber, barum murbe Ulridj ber
britte jum Sßfarrer berurteilt.

3mingli befudjte audj bie Äranfen uub
nndjte jmeimal ben gelbprebigerjug nadj
Italien mit.

Ich gratuliere

Ich wünsche dir von Herzen Glück,
Verehrter Dr. h. c. Spalter.
Sei du auch weiter mit Geschick
Gesunden Volkshumors Verwalter!

Wie nett steht dir der Doktorhut,
Sanit überschattend deine Ohren!
Er kleidet dich so merklich gut,
Als wärest du hineingeboren!

Bewundernd deine Eleganz,
Greif ich ans Herz mir, welches zittert.
O, führtest du mich doch zum Tanz!
Ich war vom Leben ganz verbittert.

Seit ich dich regelmässig seh',
Muss ich oit plötzlich herzhaft lachen.
Sag', Liebster, könnten wir per se
Nicht noch zusammen Hochzeit

machen?
Jumpfer Rösli.

Qualität,
Elegexrvz.,
Vorteil hafter

Prei/
.1

2Jîeierê fi|ett in ^bfeuë 5ßeer ©pnt"
(S3egleitmufif bon Ëbbarb ©rieg). §err
îlceier: Sldj, maë ift baê für eine Ijerrlidje
SJhtfif!"

grau SJceier (mit einem S3Iicf inê 33ru*
gramm): Stebbidj, Ähxnftftüd, Sbfenü"

*
SJcietide auë SJceferit^ miïï im S3erlincr

Dpernljauê ©djaljapin Ijören. Er berlangt
einen Sßarfettplat^.

Äoftet breifjig 2Jcarf!"
SBie fjaifjt?"
©cfjaljapin=©aftfpiele finb immer fo teu=

er, mein §err!"
5Kadjenfe fein $oreê! ftà) miïï ibm bod)

blofj fj ö r e n !"
*

Unfer (S^.^.^erfonûl
©tation 33üladj. ftd) fit^e im Gcjprefj S3ü=

tadj=§üntmangen=3BiI=9tafj. Sin blutjunger
ßonbufteur, 5Dcüt§e fecf im ©enicf, ruft ben
3«g an§:

SJcadj Sgli f a u § ü n t mange»SBiI ."

@it)üttelretm gu einem ©ebuttêtag
Für M. B.

9iimm meinen ©lücftounfd), greunb,
jugletcfj aud) meinen ©rufj!

Dbjmar td) eigentlid)
beinafje greinen mufj:

Senn ad), mic rafenb fdjnell
unb gänjltdj otjne £>a(t

mirb bod) ein jeber SJienfd)
ber SBelt jum §ofjne alt!

Sod) ift'ê nun einmal fo;
unb in ben Sdjroinbel retfjt

baë Sehen ben fdjon ein,
ber in ber SBinbcl fdjrett.

Kar. (StiittiT

S

J)as jfDeihnachtsgefchenb
sei für den Mjnn eint KOBLER-PFEIFE. Hierfür
hats versclnedene Gründe:

1. gesundheitliche,
2. hygienische,
3. praktische,
4. wirtschaftliche,
5. selbstverständliche.

Sagen Sie ihrer Frau oder Ihren Kindern durch
die Blume, dass Sie sich eine Kobier" wünschen,

die man in jedem einschlägigen
Geschält zu t r. 13.50 erhält oder
direkt durch Kobier & Co.,ZUrich 6.

'5

Herrgott mit Schrägaugen ausgestattet
sein?"

Nur Geduld, lieber Pfiffikus! So was
ändert sich leicht in einem halben Jahrtausend!

Aeußerlich läßt sich ja nichts mehr
feststellen. Bedenken wir aber, wie schief
manche Eidgenossen auf alles Ueberragende
hinschau'n, dann leuchtets uns auf: Die
Schlitzaugen haben sich eben verinnerlicht
seit jenen Zeiten!

Als Rest aus Hunnentagen dürfen wir
auch die abergläubische Furcht vor Höhlen-
und Ehedrachen ansprechen. Wenn nachts
um zwölfe der Eidgenosse vor seiner Haustür

bebt und zittert, so gleicht er völlig
dem Asiaten vorm heiligen Kriegsdrachen-
Tempel.

Als Haupttrumpf diene zum Schluß der
Hinweis, wie fehr die schweizerische Mundart

der chinesischen Sprache ähnelt. Der
Nebelspalter-Schriftleiter hat uns seinerzeit
ja scharfsinnige Proben dieser Tatsache zum
Besten gegeben. Besonders das Berner-
deutsch erinnert auffällig an die markanten
Laute aus dem östlichen Riesenreiche; auch
soll es da und dort in der Urschweiz noch

ganz verwünscht chinesisch zugehen,
hauptsächlich, was den Ahnenkult unsrer lieben
Patrioten betrifft.

Kurzum die Schwaben hatten ganz
recht wenn sie bescheiden den Ehrentitel
deutsche Hunnen" von sich wiesen. Uns
nur uns allein gehört er, und alles werden
wir daran setzen, uns seiner stets würdig
zu erweisen." ^

Einfache Lösung

Isidor Puderbeutel möchte sich verändern"

und steht in Unterhandlung wegen
einer neuen Stelle. Um seine Ansprüche
befragt, nennt er einen außerordentlich hohen
Betrag.

Herr, Sie sind Wohl meschugge!" entsetzt
sich der neue Chef in spe, das ist ja ein
Direktorengehalt!"

Nu, wenn schon," entgegnet Isidor
Puderbeutel, Se brouchen sech nix oufzeregen!
Se ernennen mer ainfach zum Direktor..."

LvItMic.

Wahres Geschichtchen

In Schuls ist in einem der ersten Hotels
ein sehr schöner Speisesaal ganz aus Arvenholz.

Der Speisesaal ist von der Straße
aus gut zu besichtigen. Da kommt ein Fremder

mit Familie vorbei, betrachtet den
Saal länger und sagt dann zu seiner
Begleitung: Das ist ein prächtiges Holz,
aber die Aeste müßten mir alle raus."

»

Beim Doktor

So, Herr Doktor, hier wär mein Kind.
Anneli! Stell Dich mal gerade, damit

der Herr Doktor sieht, wie krumm du bist."
»

Herr Doktor, ich bin schvn so oft ivegen
Bezahlung der kleinen Rechnung gekommen.

Junger Arzt: Aber mein Lieber, wie
schlecht sehen Sie aus. Jch werde Ihnen
etwas verschreiben, das nehmen Sie
regelmäßig und bleiben ein paar Wochen zu
Hause.

Aufsatzblüten
Das Landesmuseum gewährte uns einen

interessanten Einblick in unsere Vorsahren.

Der Schutzpatron der St. Leonhardskirche

ist der Siegrist.

Der Kondukteur gab einen unangenehmen
Ton von sich, und dann fuhr das

Bähnchen mit Windeseile der Stadt zu.

Bevor wir nach Brugg kamen, zeigte uns
der Lehrer das römische Amphibientheater.

Der Klausenpaß ist eine schöne Alpenstraße;

der Kistenpaß dagegen ist nur eiu
Saupfad.

(Aus dem Geschichtsunterricht.)
Ulrich Zwingli gebar am 1. Januar 1484

zu Wildhaus im Toggenburg. Die Familie
hatte viele Kinder, darum wurde Ulrich der
dritte zum Pfarrer verurteilt.

Zwingli besuchte auch die Kranken und
m^chir. zweimal den Feldpredigerzug nach
Italien unt.

Iek gratuliere

Icb vvüoscke ciir von Herren Oliick,
Verekrter vr. k. c. Spalter.
Lei cku aucb v/eiter mit Oesckick
Oesunrlen Volkskumors Vervalter!
Vi^ie nett siebt <lir 6er Ooktorkut,
8anit iibersckatteock kleine Obren!
Lr kleiclet klick so merklick ßut,
^ls wärest rlu bineioe-eboreo!

Le>vunrlernrl kleine Llegan?,
Oreii' icb ans Hern mir, uelckes wittert.
O, tiikrtest rlu mick klock 2um l'an?!
Icb war vom Leben cZanzi verbittert.

8eit icb rlicb regelmässig seb',
i>suss ick okt plötzilick kerakait lacken.
8ag', Liebster, könnten vir per se
Xickt nock Zusammen llockseit

macken?

AuO<Il1à.
^ìe-zài^?..

Prei/

Meiers sitzen in Ibsens Peer Gynt"
(Begleitmusik von Edvard Grieg). Herr
Meier: Ach, was ist das für eine herrliche
Musik!"

Frau Meier (mit einem Blick ins
Programm): Nebbich, Kunststück, Ibsen!!"

Mielicke aus Meseritz will im Berliner
Opernhaus Schaljapin hören. Er verlangt
einen Parkettplatz.

Kostet dreißig Mark!"
Wie haißt?"
Schaljapin-Gastspiele sind immer so teuer,

mein Herr!"
Machense kein Zores! Jch will ihm doch

bloß hören!"

Unser S.B.B.-Personal
Station Bülach. Jch sitze im Expreß Bü-

lach-Hüntwangen-Wil-Rafz. Ein blutjunger
Kondukteur, Mütze keck im Genick, ruft den
Zug aus:

Nach Egli s a u H ü n t Wange-Wil "

Schüttelreim zu einem Geburtstag

Nimm meinen Glückwunsch, Freund,
zugleich auch meinen Grutz!

Obzwar ich eigentlich
beinahe greinen mutz:

Tenn ach, wic rasend schnell
und gänzlich ohne Halt

wird doch ein jeder Mensch
der Welt zum Hohne alt!

Doch ist's nun einmal so;
und in den Schwindel reiht

das Leben den schon ein,
der in der Windel schreit.

Max Grütter

^ >

Das Vel^NQc^tsge^ent?
sei liir cien IVI ^ni> eine K<ZIZt.I:N»k>>?eiI?e. Merlür

>. xesuncikeUIicke,

Z. prslclisckc,
4. «irtsckslllicke,

iisc-en Sie Ikrer krau ocler Uiren Kincierii clurck
Uie lZiume. cisss Lie Sick eine rlodlsr" vünscken,

ciie rnsn in jeciern einsctUsxixen
iZsscdsit 2U d'r. lZ.üv erdsU ocler
clirelit âurck Kodier à Co.,
211 rion S.
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